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Nach über vier Jahrzehnten 
an der „Grenze der Freiheit“ 
war im Frühjahr 1990 die Mis-
sion der US-Army am einsti-
gen Eisernen Vorhang endgül-
tig beendet.  

Auftakt der Veranstaltung 
am Appellplatz im US Camp 
bildete das Fahnenzeremo-
niell, die sogenannte „Retreat 
Ceremony“, die von den Ka-
detten der High School JROTC 
in Wiesbaden unter Leitung 
von Instructor Allen T. Ashton 
durchgeführt wurde. Sie hol-
ten die „Stars and Stripes“ ein, 
falteten sie nach einem streng 
festgelegten Muster zusam-
men und übergaben die Flag-
ge feierlich an die Point Alpha 
Stiftung. Anschließend wurde 
eine neue Fahne gehisst.  

Der Geschäftsführende Vor-
stand Benedikt Stock dankte 

den Amerikanern für ihren 
Einsatz. Es sei keine Selbstver-
ständlichkeit gewesen, den 
Deutschen nach dem Zweiten 
Weltkrieg die Hand zu rei-
chen, wirtschaftliche und po-
litische Aufbauhilfe zu leisten.  

Es gab eine Reihe von Ereig-
nissen, bei denen Alarmbe-
reitschaft im US-Beobach-
tungsposten auf dem Hum-
melsberg herrschte: Die Befes-
tigung der innerdeutschen 
Grenze, der 17. Juni 1953, die 
Kubakrise, der Volksaufstand 
in Ungarn, der Bau der Berli-
ner Mauer, die Niederschla-
gung des Prager Frühlings 
oder zahlreiche andere Vorfäl-
le entlang des Stacheldraht-
zaunes. Und womit niemand 
gerechnet hat: Mitten in Euro-
pa schrillen erneut die Alarm-
glocken durch einen brutalen 
Angriff auf Freiheit und De-
mokratie.  

Norman Thatcher Scharpf, 
der US-Generalkonsul aus 
Frankfurt, ließ das Engage-
ment seiner Landsleute im 

Kalten Krieg noch einmal Re-
vue passieren. Als ehemaliger 
Marineoffizier könne er sich 
die Angst, die Einsamkeit und 
den Schrecken vorstellen, den 
die Soldaten auf Point Alpha 
empfunden haben, wenn sie 
in kalten, dunklen Winter-
nächten patrouillierten. Aber 

das sei nichts gegen die Schre-
cken, die die Ukrainer derzeit 
erlebten.  

Scharpf erinnerte an die 
Luftbrücke, mit der man vor 
75 Jahren ein freies West-Ber-
lin verteidigt habe. Diese 
Hilfsaktion hätten damals vie-
le für nicht möglich gehalten. 

In ähnlicher Weise täten sich 
nun die Nationen zusammen, 
damit die Ukraine ihre Souve-
ränität behalte und die Zu-
kunft ihres Landes selbst be-
stimmen könne.  

„In der Vergangenheit wur-
de Point Alpha als der heißeste 
Punkt des Kalten Krieges be-

schrieben und symbolisierte 
den Willen, Werte und Frei-
heit zu beschützen“, sagte Bri-
gadegeneral der U.S. Army Jed 
J. Schaertl und fügte an: „Heu-
te sind die heißesten Punkte 
Bachmut, Luhansk, Sapo-
rischschja, Donezk und Cher-
son.“ Russland habe die Kern-
prinzipien verletzt, die den 
Weltfrieden und die Demo-
kratie erhielten. 

Für das Landeskommando 
Hessen der Bundeswehr kon-
statierte Oberstleutnant 
Meinrad Angermayer diesbe-
züglich: „Sicherheitspolitik 
und Rüstung war kein Politik-
feld, mit dem man sich in der 
Vergangenheit profilieren 
konnte. Nun hat uns die Reali-

tät eingeholt. Wir müssen uns 
entscheiden: Wollen wir in 
Europa das Recht des Stärke-
ren zulassen oder die Stärke 
des Rechts?“ 

Rund 100 Schüler aus der 
Konrad-Zuse-Schule Hünfeld, 
des Dr.-Sulzberger-Gymnasi-
ums Bad Salzungen und der 
Wiesbadener Highschool hat-
ten bei dem deutsch-amerika-
nischen Schülerbegegnungs-
tag nicht nur die Gelegenheit, 
bei diesem besonderen Schau-
spiel zugegen zu sein, sondern 
auch Zeitzeugen beider Natio-
nen bei einem Rundgang über 
das Gelände des US Camps 
und entlang der Grenzrekon-
struktionen kennenzulernen 
und zu befragen. Während des 
Festaktes hatten Grußredner 
an die Schüler und Besucher 
appelliert, nie zu vergessen, 
dass Frieden und Freiheit 
nicht selbstverständlich sei-
en. Es sei eine fortdauernde 
Aufgabe jungen Menschen 
historische Ereignisse näher-
zubringen, damit sie sich ein 
politisches Urteil bilden und 
Verantwortung für demokra-
tische Prozesse als Teil der Zi-
vilgesellschaft übernehmen 
könnte, brachte es Brigadege-
neral Schaertl auf den Punkt.  

Generalkonsul Scharpf gab 
den Schüler als Hausaufgabe 
mit auf den Weg: „Denken Sie 
darüber nach, wie Sie dazu 
beitragen können, diese freie 
und offene Welt zu schützen. 
Und überlegen Sie, warum es 
wichtig ist, Intoleranz und 
Diskriminierung zu bekämp-
fen, dem Antisemitismus ent-
gegenzuwirken und Hass und 
Vorurteile zu bekämpfen. lor

Beim Regionalwettbewerb von „Jugend 
forscht“ in Hanau sind Levi Schmitt (7d) 
und Sokratis Akoutas (6e) von der Raba-
nus-Maurus-Schule Fulda in der Alters-
sparte „Schüler experimentieren im Fach-
gebiet Technik“ mit dem zweiten Platz 

ausgezeichnet worden. Zudem wurden 
sie mit dem „Bundespreis Umwelttech-
nik“ der Deutschen Bundesstiftung Um-
welt geehrt. Sie entwickelten ein Konzept 
einer Fahrtreppe, mit der Strom erzeugt 
werden kann. / nz, Foto: Schule

Domgymnasium-Schüler erhalten Bundespreis

„SoKo Vatikan“ ermittelt 
nach drei Jahren Wartezeit 
in Hattenhof. Laut Presse-
mitteilung spielt die Thea-
tergruppe der kfd die 
Mundartkomödie an vier 
Terminen im Bürgerhaus. 
Los geht „SoKo Vatikan“ am 
Samstag, 25. März, um 
19.30 Uhr – es gelten die 
Karten vom 28. März 2020. 
Weiter geht es am Sonntag, 
26. März, um 18 Uhr (29. 
März 2020). Ebenso sind 
Samstag, 1. April, um 19.30 
Uhr (4. April 2020) und 
Sonntag, 2. April, 18 Uhr (5. 
April) Termine. Tickets un-
ter Telefon (0 66 55) 47 45 
oder (0 66 55) 87 05. lwe

HATTENHOF

„SoKo“ im 
Bürgerhaus

Was haben ein Vogelhäus-
chen-Projekt und das hessi-
sche Schülerticket gemein-
sam? Beide Ideen wurden 
einst im Vogelsberger Kreis-
Jugendparlament (KJP) ent-
wickelt. Jetzt besteht wieder 
die Chance, im KJP mitzuma-
chen. Derzeit laufen die Vor-
bereitungen für die Wahl, die 
vom 22. bis 26 Mai läuft. 
Noch bis Dienstag, 28. März, 
können sich Kandidatinnen 

und Kandidaten in ihren 
Schulen über die Sekretariate 
bewerben. Für das Kreis-Ju-
gendparlament können Kin-
der und Jugendliche im Alter 
zwischen 12 und 18 Jahren 
kandidieren. Wahlberechtigt 
sind laut Pressenotiz Kinder 
und Jugendliche ebenfalls 
zwischen 12 und 18 Jahren. 

Das KJP, dem 27 Mitglieder 
angehören, führt vier Sitzun-
gen im Jahr durch. Zudem 
nehmen Vertreter an den 
Kreistagssitzungen teil – dort 
können sie eigene Anträge 
stellen. Gewählt werden die 
jeweiligen Kandidaten aus 
denHeimatgemeinden. Je 
nach Interessen werden dann 
Arbeitsgruppen zu verschie-
denen Themenbereichen ge-
bildet.  

Die erste Sitzung des neuen 
KJP findet im Juni statt. au 

Das allererste Kreis-Ju-
gendparlament Deutsch-
lands überhaupt  wurde 
vor mehr als 30 Jahren 
im Vogelsbergkreis ge-
gründet. Jetzt besteht 
wieder die Möglichkeit, 
für das Gremium zu kan-
didieren.

LAUTERBACH

Jugendparlament im Vogelsberg

Der Nachwuchs wählt 
seine Vertretung

Die Kadetten der US-Highschool bei der feierlichen Flaggenzeremonie. Foto: Point Alpha

33 Jahre nachdem US-
amerikanische Soldaten 
das letzte Mal vom Ob-
servation Post Alpha aus 
zu einer Patrouille ent-
lang der Innerdeutschen 
Grenze aufbrachen, erin-
nerte die Point Alpha 
Stiftung am Freitag mit 
dem Festakt Last Border 
Patrol an den Dienst der 
Soldaten. 

RASDORF/GEISA

Last Border Patrol: Internationale Schülerbegegnung und Flaggenparade

Mit Willen und Wachsamkeit 

Strenges  
Muster

Begegnungen 
mit Zeitzeugen

Wie läuft die Ausbildung 
zum Sprengstoffspürhund 
ab? Wie wird man Hunde-
führer? Was macht die Ar-
beit mit einem vierbeinigen 
Kollegen so besonders? In 
den kommenden sieben 
Wochen bietet das Polizei-
präsidium Osthessen auf 
seinem Instagram-Kanal 
„polizei_oh“ einen Einblick 
in die Arbeit mit den Vier-
beinern. Hund Aron und 
Hundeführerin, Polizei-
oberkommissarin Anna 
Kling, werden dort bei-
spielsweise vorgestellt. Mit 
der Social-Media-Beglei-
tung „Ausbildung zum 
Sprengstoffspürhund“ 
möchte das Polizeipräsidi-
um nach eigenen Aussagen 
die Bandbreite an Berufs-
möglichkeiten bei der Poli-
zei sowie einen spannen-
den Einblicke hinter die Ku-
lissen bieten.  jeb

REGION

Spürhunde  
in Sozialen 
Medien 

Unfall auf der Autobahn: 
Ein 29-Jähriger aus dem 
Landkreis Main-Spessart ist 
am Freitag gegen 19.20 Uhr 
mit seinem Audi auf der A7 
von Kirchheim kommend 
in Richtung Autobahndrei-
eck Hattenbach gefahren. 
Er nutzte den vierten von 
fünf Fahrstreifen und hatte 
sich auf die A 5 in Richtung 
Frankfurt eingeordnet. Laut 
Polizei bremste er plötzlich 
ab und versuchte noch, auf 
die A 7 abzubiegen.  

Ein nachfolgender  
41-Jähriger erkannte die Si-
tuation zu spät und fuhr 
mit seinem Opel Zafira auf. 
Der Opel war mit acht Per-
sonen besetzt, die leicht 
verletzt wurden – darunter 
vier Kinder.  

Kurze Zeit später konnte 
ein dritter Beteiligter den 
Trümmerteilen auf der 
Fahrbahn nicht auswei-
chen und erlitt einen Rei-
fenschaden. Der Audi-Fah-
rer flüchtete von der Unfall-
stelle, wurde später aber 
von der Polizei aufgegrif-
fen. Weil er alkoholisiert 
war, wurde eine Blutent-
nahme durchgeführt und 
sein Führerschein sicherge-
stellt. Ein Sachschaden von 
geschätzten 30 000 Euro 
entstand.   lor

BAD HERSFELD
Alkohol-Fahrt

Acht 
Verletzte bei 
Unfall 


